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zielt werden kann, sondern daFj der Erfolg in der
Hauptsache von den Kenntnissen und der Aufmerk-
samkeit des Bedienungspersonals abhängt. Wenn
auch die Lieferfirmen manchmal Gebrauchsanwei-
sungen herausgeben, so können diese nur ganz all-
gemeiner Natur sein, aber niemals mangelnde Kennt-
nisse ersehen. Sei es, daß man mit einer bereits
vorhandenen Trockenkammer Mißerfolge erzielt, sei
es, daß man eine solche sich erst einrichten lassen
will, immer wird es gut sein, einen erfahrenen Fach-
mann zu Rate zu ziehen, damit man vor unange-
nehmen und kostspieligen Überraschungen verschont
bleibt. Bei dieser Gelegenheit kann nicht eingehend
genug davor gewarnt werden, aus Ersparnisrücksich-
ten eine Trockenanlage selbst bauen zu wollen. Es

würde dies durch die unverantwortlichen Mißerfolge
ein sehr kostspieliges Experiment werden. Dagegen
kann man ohne weiteres annehmen, daß eine von
einer namhaften Firma bezogene Trockeneinrichtung
durch die damit erzielten Vorteile sich innerhalb zwei
Jahren vollkommen bezahlt macht.

Holzsachverständige U. u. H.

Volkswirtschaft.
Berufliches Bildungswesen. Eine De'egierten-

Versammlung des kantonalen Gewerbeverbandes in
Zürich verhandelte über den Vorentwurf für ein Ein-
führungsgeseß zum eidgen. Berufsbildungsgeseß, und
beschloß, jedem Versuch, das berufliche Bildungswesen
der Erziehungsdirektion statt der Volkswirtschaftsdi-
rektion zu unterstellen, entschieden entgegenzutreten,
und die Schaffung einer besonderen Kommission zu
fordern, welche das berufliche Bildungswesen mit
entsprechenden Befugnissen zu beaufsichtigen hat.
Ferner beschloß sie die Einseßung einer Fachkom-
mission für das Zustandekommen des Geseßes, sowie
den Beitritt zur ostschweizerischen Treuhand- und
Bürgschaftsgenossenschaft.

Die Zentralstelle für das schweizerische Ur-
Sprungszeichen macht darauf aufmerksam, daß das
Armbrustzeichen durch Eintragung beim Eidgenös-
sischen Amt für geistiges Eigentum und durch die
Veröffentlichung im „Handelsamtsblatt" und im inter-
nationalen Markenschußregister national und inter-
national eine rechtlich geschüßte Marke ist, die
nur nach Erteilung einer besondern Bewil-
ligung durch die genannte Zentralstelle geführt
werden darf.

Aussfellungswesen.
Ausstellung Lehmann in der E. T. H. Nach der

Ausstellung von Carl Theodor Meyers graphischem
Werk konnte der Konservator des Kupferstichkabinetts
der E. T. H., Dr. Rud. Bernoulli, am 1. Juli eine Schau
Wilhelm Ludwig Lehmanns, der von 1923 bis 1932
dem Lehrkörper der Architektenschule angehörte, der
Öffentlichkeit übergeben. Sein Kollege, Prof. Heß,
würdigte in einem warm empfundenen Geleitwort
die Verdienste des leßtes Jahr Verstorbenen um die
Schule und die berufliche Ausbildung unserer jungen
Baumeister. Lehmann fiel die Aufgabe zu, die Stu-
denten in das schwierige Gebiet der farbigen Ge-
staltung einzuführen, sie mit dem Anstrich von
Häusern und ganzer Siedelungen vertraut zu
fachen, über eine einheitliche und geschmackvolle
Bemalung zu wachen und schließlich Inschriften in

die Gesamtheit eines Baues einzufügen. — Oft ist

Meister Lehmann mit seinen Studenten an die Limmat

gezogen, wo er sie pastellieren und aquarellieren
ließ. Er hat sie auf die feinsten Farbstufungen auf-
merksam gemacht und von plumpen Farbenorgien
abzuhalten versucht.

Dr. Bernoulli leitete seine Ansprache mit einem
kurzen Hinweis auf Lehmanns Leben ein. Er ent-
stammte einer pfälzischen Familie, die 1848 nach

Zürich eingewandert war. Wie er sich für einen Be-

ruf entscheiden soll, wählt er, aus angeborenem Sinn
für das Klare und Präzise, die Architektur. Er geht
diesem Mathematisch-Aufbauenden auch als Land-
schafter und später in der polychromen Ornamentierung
architektonischer Werke nach. 1884 weilt er mit
Moser in Paris; an der Cour d'Honneur des Schlosses

von Fontainebleau interessiert ihn die architektonische
Lösung noch fast mehr als die malerische. An den
Kunstschulen von Karlsruhe und München erwirbt
er dann das unentbehrliche handwerkliche Rüstzeug.
Wie für C. Th. Meyer wird auch ihm München zur
zweiten Heimat. Ein Vergleich der beiden Männer
drängt sich auch hier auf. Beide wurzeln tief im 19.

Jahrhundert; während aber Meyer die Treue im
Kleinen repräsentiert, wählt Lehmann mächtige Vor-
würfe, recht häufig den ausgespannten Himmel mit
weißgeballten Wolken über weiten Ebenen. Es zoq
ihn zur Natur, wo sie sich am weitesten zeigt: im

Hochgebirge, am Meer.
Den Märjelensee mit seinen Eisbrüchen, Bernina-

und Gotthardpaß, die Klöster Fahr und Wettingen,
die Küste von Sylt, Motive aus der Bretagne und
Normandie hat er, bald architektonisch, bald im Aqua-
rell in ihren Augenblicksstimmungen festgehalten.
Seine ersten Erfolge datieren um 1894. Ein Jahr

später erhält er den Calamepreis. Das Jahr 1918
wird ihm zur Schicksalswende. Er sieht sich genötigt,
München, den Ort seiner Erfolge, aufzugeben. Es

folgen einige Jahre der Unsicherheit, bis die Tech-
nische Hochschule sich ihres alten Zöglings erinnert
und ihn zur Ausschmückung ihrer Wandelgänge her-
anzieht. In den halbkreisförmigen Feldern über den
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^ielt werclsn ksnn, sonclern clslz cler krtolg in clsr
klsuptsscks von clsn Kenntnissen uncl clsr /^utmsrk-
!smksit clss keclienungspsrsonsls skksngt. Wenn
sock ciis kietertirmsn msnckmsl Oskrsockssnwei-
5ongen kersusgsksn, 50 können clisse nor gsn2 sll-
gsmsiner klstur sein, sker niemsls msngelncls Kennt-
nisse ersetzen. 5si es, clsh msn mit einer kersits
vorksnclsnen Irocksnksmmsr K4ilzsrtolgs er2islt, 5si
S5, clskz msn sine solcke sick erst sinrickten lsssen
^vill, immer wircl es got sein, einen ertskrsnen ksck-
Msnn l?sts 20 2ieken, ctsmit msn vor unsngs-
nskmsn 0ncl kostspieligen Dksrrssckungsn vsrsckont
kleikt. ksi ciieser Oelegsnkeit ksnn nickt singsksncl
genug clsvor gswsrnt werclsn, sus krspsrnisrücksick-
ìsn sins Irockensnlsgs sslkst ksuen 20 wollen. ks
v/ürcls cliss clurck clie unvsrsntwortlicksn k>1itzsrtolgs
ein sekr kostspieliges Experiment werclsn. Dsgsgsn
l<snn msn okns weiteres snnekmen, clskz eins von
einer nsmksttsn kirms Ks20gens Irocksneinricktung
clurck clie clsmit erhielten Vorteils sick innerkslk 2wsi
tskren vollkommen ks2sklt msckt.

klol2ssckvsrstsnclige D. u. KI.

Volkz^îàkslî.
kerutlicker Ki!6ungîve5sn. Kins Delegierten-

Versammlung clss ><sntonslsn Oswsrkevsrksncies in
^örick vsrksnclslte üker cisn Vorsntwort tür sin kin-
tükrungsgssetz 20m siclgen. ksrutskilclungsgssstz, uncl
kescklokz, jscism Versuck, clss ksrutlicks kilclungswessn
clsr kr2iekungsclirektion ststt clsr Volkswirtscksttscli-
Sektion 20 unterstellen, sntsckisclsn entgsgsn2otrstsn,
onc! clie 5cksttung einer kssonclersn Kommission 20
forciern, wslcks clss kerutlicke kilclungswsssn mit
sntsprscksnclen Letugnissen 20 kssutsicktigen kst.
ksrner kescklokz sis ciis Einsetzung einer ksckkom-
mission tür clss ^ustsnclskommen clss Ossstzss, sowie
cten Beitritt 2ur ostsckwei2sriscksn Ireuksnci- uncl
kürgscksttsgenosssnsckstt.

vie lenîrsllîelie tür eis! kckveiTsriscko Ur-
lprungl^eicken msckt clsrsut sutmerkssm, clskz clss
^rmkrust2sicksn clurck kintrsgung keim kiclgsnös-
5iscksn /^mt tür geistiges Eigentum uncl clurck clie
Veröttentlickung im „klsnclelssmtsklstt" uncl im inter-
ostionslsn k4srkensckotzrsgistsr nstionsl uncl inter-
Estions! sins rscktlick gssckütztsk4srke ist, clie
nor nsck Erteilung einer kssonclsrn kswil-
ligung clorck clie gensnnts ^entrslstelle gstökrt
werclsn clsrt.

^utttellungzwezsn.
Ausstellung I»ekmsnn in cier k. 7. U. Klsck clsr

^osstsllung von Lsrl Iksoclor k^Iszrsrs grspkiscksm
^Verk konnte clsr Konservstor clss Kuptsrstickkskinetts
clsr K.I. KI., Dr. kucl. kernoolli, sm 1. lull sine 5ckso
^Vilkelm kuclwig kekmsnns, clsr von 19^3 kis 19ZiZ
clem kskrkörpsr clsr ^rckitektensckule sngskörts, clsr
Ottentlickkeit üksrgsken. ^ein Kollege, krot. klelz,
^örcligte in einem wsrm emptunclensn (Dsleitwort
clie Verclisnsts clss letztes Iskr Vsrstorksnsn um clie
^ckule uncl clie ksrutlicke /^uskilciung unserer jungen
^sumeistsr. kekmsnn tisl clie ^utgsks ^u, clie 5tu-
clsnten in clss sckwierigs Oskiet clsr tsrkigen (Ds-
Geltung ein2utökrsn, sis mit clem A nstrick von^ sussrn uncl gsn2er Hisclslungen vsrtrsut 20
mscken, üksr sine sinksitlicke unc! gssckmsckvolls
oemslung 2u wscksn uncl scklielzlick lnsckrittsn in

ciis (^essmtkeit eines ösuss sin2otügen. — Olt ist

Kleister kekmsnn mit seinen ^tuclsntsn sn ciis kimmst

gs20gsn, wo er sie psstslliersn uncl sgusrslliersn
lislz. ^r kst sis sut ciis tsinstsn ksrkstutongsn sut-
merlcssm gsmsckt uncl von plumpsn ksrkenorgisn
siZ2okslten vsrsuckt.

Dr. ösrnoulli leitete seine /^nsprscks mit einem
Kur2sn kiinwsis sut kekmsnns keksn ein. ^r ent-
stsmmts einer ptsl2iscksn ksmilis, clie 1L4L nsck

^ürick singswsnclsrt wsr. Wie sr sick tür einen Ls-
rut entscksiclsn soll, wsklt er, sus sngekorsnsm 5inn
tür clss Klsrs uncl ?rs2iss, ciis /Vckitsktor. ^r gskt
clissem lVlstksmstisck-^utksusnclsn suck sis ksncl-
scksttsr uncl spstsr in cler pol^ckromsn Ornsmsntierung
srckitsktoniscksr Werks nsck. 1LL4 weilt er mit
K4ossr in t'sris i 2^ clsr Lour cl klonnsur clss 5cklossss

von kontsineklesu interessiert ikn clie srckitsktoniscks
kösung nock tsst mekr sls clie msleriscks. /^n clsn
Kunstsckulsn von Ksrlsruke uncl I^lüncksn erwirkt
er clsnn clss unentkskrlicke ksnciwsrklicke Küst2eug.
Wie tür L. Ik. Klezrer wircl suck ikm I^lüncksn ^ur
2wsitsn kisimst. kin Verglsick cler ksiclsn I^Isnnsr
cirsngt sick suck kisr sut. lösicie wur2eln tist im 1?.

Iskrkoncisrti wskrencl sksr Klezrsr clie Irsus im
Kleinen repräsentiert, wsklt kskmsnn mscktige Vor-
würts, reckt ksutig cisn susgsspsnntsn klimme! mit
weitzgsksllten Wolken üker weiten kksnen. ks 20g
ikn 2ur klstor, wo sis sick sm weitesten 2sigt: im

klockgekirgs, sm Klssr.
Den ^Isrjslensss mit seinen kiskrücksn, ösrnins-

uncl Lottksrclpstz, clie Klöster kskr uncl Wettingen,
clie Küste von ^lt, I^lotive sus cler krstsgns uncl
klormsnclie kst er, kslcl srckitsktonisck, kslcl im Agus-
rsll in ikrsn /^ugenklicksstimmungsn testgsksltsn.
5sins ersten krtolgs clstisrsn um 1394. kin Iskr
später srkslt er cisn Lslsmeprsis. Dss Iskr 1918
wircl ikm 2ur Hckicksslswencle. kr siekt sick genötigt,
K4üncken, cisn Ort seiner krtolge, sut2ugsksn. ks

tolgsn einige tskrs clsr klnsickerksit, kis clie leck-
niscks klocksckuls sick ikrss sltsn Zöglings erinnert
uncl ikn 2ur /^ussckmückung ikrer Wsnclslgsnge ksr-
sn2iekt. in cisn kslkkrsistörmigsn kslclern üker cisn
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